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Gedanken zum Monatsspruch März 

Liebe Leserinnen und Leser, 

angesichts der aktuellen Lage lese ich diese Aufforderung von Paulus 
vor allem im Hinblick auf die Fürbitte. Gerade haben wir mit Erschre-
cken erfahren, dass Russland die Ukraine angegriffen und dem Land 
damit den Krieg eröffnet hat. Das, von dem wir so sehr gehofft hatten, 
dass es nie passieren würde, ist eingetreten.  

Wie wird es weitergehen? Für die Menschen in der Ukraine? Aber auch 
für die russische Bevölkerung? Für unsere Glaubensgeschwister in die-
sen Ländern? Können Personen mit ukrainischen oder russischen Wur-
zeln weiterhin ihre Familien besuchen? Wie viele Menschen werden in 
den kriegerischen Auseinandersetzungen sterben? Fragen, Befürchtun-
gen, Ängste, Unsicherheiten, Ungewissheiten... 

Angesichts des Aufruhrs in der Welt sind wir als Christinnen und Chris-
ten aufgefordert für Frieden einzutreten und zu beten. Im Gebet liegt 
eine große weltverändernde und weltumspannende Kraft. Im Gebet 
liegen wir Gott in den Ohren. Mit Dank, Bitten und Flehen und wir prei-
sen IHN für seine Macht, die größer ist als alles Weltliche. Im Gebet 
heben wir unseren Blick voll Vertrauen auf zu Gott, der unser Helfer 
und Heiland ist. Beten verbindet uns mit unserem Herrn, mit unseren 
Glaubensgeschwistern und unseren Mitmenschen.  

Paulus ermutigt die Epheser und auch uns, im Beten, Flehen, Bitten 
und Ausharren dran zu bleiben, wachsam zu sein und uns nicht entmu-
tigen zu lassen. Denn auch wenn wir die Auswirkungen unserer Gebete 
nicht immer (gleich) sehen, so können wir sicher sein: Jedes Gebet 
schlägt in der unsichtbaren Welt Wellen.  
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Wenn wir Gott um etwas bitten, dann vertrauen wir darauf, dass ER 
sich von unseren Anliegen und Bitten bewegen lässt. Wir glauben, dass 
ER Wunder tun kann und machtvoll in unser Leben eingreifen will. Da-
bei sind wir uns aber auch bewusst, dass all unsere Bitten und Wün-
sche dem Willen Gottes untergeordnet sind.  

Mit unserem Gebet um Frieden sind wir bei Jesus, dem wahren Friede-
fürsten, genau an der richtigen Adresse. Durch ihn, d.h. durch seinen 
Tod am Kreuz, haben wir Frieden mit Gott. Wenn er einst wieder-
kommt, wird er seine wahrhafte und dauerhafte Friedensherrschaft auf 
unserer Erde errichten.  

Ein herrlicher Ausblick! Doch was ist mit dem Hier und Heute?  

Über unserem Taufbecken steht der Vers aus Epheser 2,14: Er ist un-
ser Friede. 

Da steht nicht: Er wird unser Friede sein. Sein Friedensreich ist schon 
hier, in dir und mir, in dieser Welt. An vielen Stellen ist es schon er-
kennbar, und doch ist es noch nicht ganz da. In dieser Spannung und 
mit dieser Hoffnung lasst uns weiter voller Zuversicht leben und beten!  

Ihre / eure Sophie Knopp 
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29.01. Kirchenkino 

06.02. Gottesdienst mit Marie Blau 

 

Bilder EFG Geesthacht  

Bilder EFG Geesthacht  
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13.02. Gottesdienst mit Manuel Blau 

20.02. Gottesdienst mit Gerhard Schweimer  

Bilder EFG Geesthacht  

Bilder EFG Geesthacht  
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Der Schaukasten wurde repariert und der Baum beschnitten. 

Vielen Dank dafür! 

 

Kabelverlegung in der Zwischendecke… eine enge und staubige 

Angelegenheit! 
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09.02. Einstimmungstreffen auf den ökumenischen Weltgebetstag 

Es ist wieder soweit, in diesem Jahr 
wird wieder am Freitag, den 4. März 
2022 in unserer Gemeinde der Weltge-
betstag stattfinden. Deshalb trafen sich 
am Mittwoch, den 9. Februar die Frauen 
aus den Geesthachter Gemeinden zur 
Vorbereitung in der Friedenskirche.  

Es erwartete uns ein nett zum Thema 
geschmückter Raum.  

Nach einer kurzen Begrüßung durch unsere Diakonin stellten einige Ge-
schwister der Gemeinde die Gastgeberländer England, Wales und 
Nordirland vor. Sie informierten uns über die derzeitige Lebenssituation 
in den Ländern und zeigten auch einige wichtige geschichtliche Daten 
auf. Sehr bedrückend war, dass jedes 5. Kind hungert. 

Anschließend wurden drei Lieder gesungen, bevor das Bild (eine Sticke-
rei aus England) zum Thema vorgestellt wurde. Dann folgten weitere 
Lieder.   

Dann wurde der Gottesdienstablauf festgelegt und jede Gemeinde ein-
geteilt. Wegen Corona soll die Möglichkeit des Livestreams in den Ge-
meinden abgeklärt werden. 

Sehr beeindruckend war das Video von Emily, einer jungen Frau, die 
trotz schwerer Krankheit am Glauben festgehalten hat und noch hält.  

Zum Schluss sprach Sophie Knopp den Segen.  

Dann gab es einige Spezialitäten aus den Ländern, die wie immer gut 
schmecken.  

Helga Winterhoff  

Bild. EFG Geesthacht 
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04.03. Ökumenischer Weltgebetstag 2022  

Thema: Zukunftsplan - Hoffnung 

Den Spuren der Hoffnung nachzugehen, 
dazu laden uns in diesem Jahr die Frauen 
aus England, Wales und Nordirland ein. 

Der Gottesdienst findet um 19:30 Uhr in 
der Friedenskirche statt. Die Gestaltung 
erfolgt durch Frauen aus den Geesthachter 
Kirchengemeinden, Christus Kirche, Ev. 
Kirchengemeinde, Friedenskirche, St. Bar-
bara und St, Thomas. Es wird eine Li-
vestream-Übertragung stattfinden. 

In der ev. Kirchengemeinde und in der St. 
Barbaragemeinde wird der Livestream-
Gottesdienst im Gemeindesaal oder in der 
Kirche übertragen, sodass sich die Teil-
nehmerInnen an der verschiedenen Orten 
treffen können. Wir laden alle (Frauen und 

Männer) herzlich ein, teilzunehmen an einem Gottesdienst, der von 
Christen rund um den Globus gefeiert wird. 

Wer wegen Corona nicht an den Präsenzveranstaltungen teilnehmen 
möchte, kann am Gottesdienst auch von Zuhause aus teilnehmen. Der 
Link für die Übertragung kann auf der Homepage der EFG-Geesthacht 
eingesehen werden. 

06.03. Hauptwahl zur Gemeindeleitung  

Am Sonntag, dem 06.03. findet in der Mitgliederversammlung nach dem 
Gottesdienst die Hauptwahl zur Gemeindeleitung statt. Die Kandidatin-
nen-Liste hängt im Foyer aus.  

Wer bei der Wahl in der Mitgliederversammlung nicht anwesend sein 
kann, hat die Möglichkeit, die Wahlunterlagen vorab über das Gemein-

debüro anzufordern (aber bitte nicht erst kurz vor knapp  ) und dann 
per Briefwahl abzustimmen (Einsendeschluss: 06.03. um 10 Uhr).  

Bild: GEP 
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Friedensgebet  

Aus aktuellem Anlass laden wir, jeweils am Donnerstag von 19.30 Uhr 
bis ca. 20 Uhr, zum gemeinsamen Friedensgebet ein. Das Treffen fin-
det unter den aktuell bei uns geltenden Corona-Regelungen 
(3G+Maske) statt. Der Gemeindesaal wird für das Treffen nicht geheizt. 
Bitte zieht euch warm an.  
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Kolumbien: Das Evangelium für indigene Gemeinschaften  

(Open Doors, Kelkheim) – Die Verkündigung des Evangeliums an indigene Ge-
meinschaften in den ländlichen Gebieten Kolumbiens ist für die Leiter und Mit-
arbeiter christlicher Kirchen oft gefährlich. Doch einige der Stammesangehöri-
gen empfangen die Botschaft mit offenen Herzen.  

Respektvolle Annäherung an die indigenen Stämme   

Pastor Fredy* lebt und arbeitet im Süden von Chocó, einem der ärmsten Bezir-
ke des Landes, wo die ethnischen Gruppen der Emberá und Wounaan leben. 
Wie vielen anderen indigenen Völkern im Land ist den Emberá und Wounaan 
die Bewahrung ihrer kulturellen Identität und Traditionen sehr wichtig. „Wenn 
wir mit einem neuen Stamm oder einer neuen Dorfgemeinschaft in Kontakt 
kommen, möchten wir zuerst wissen, an wen sie glauben und was ihre Traditio-
nen sind. Auf diese Weise eröffnen sich nach einiger Zeit Möglichkeiten, auch 
das Wort Gottes mit ihnen zu teilen“, sagt Fredy.  

Der Pastor erklärt, dass mehrere Faktoren ausschlaggebend dafür sind, ob eine 
indigene Person an Jesus glaubt oder nicht. „Es kann sein, dass Jesus ihnen in 
Träumen oder unter anderen Umständen erscheint. Auch das Zeugnis einer 
anderen Person kann dazu beitragen.“ Fredy lebt mit seiner Familie jeweils für 
mehrere Monate und für alle sichtbar in den Dörfern des Stammes.  

Gemeindebau trotz Widerstand  

Christliche Pastoren erleben jedoch auch heftigen Widerstand, wie etwa von 
den Verwaltungen der indigenen Gemeinschaften. „Wir wurden auch schon 
bedroht und zum Innenministerium gebracht. Dort wurde uns verboten, in eine 

Mario* aus der Region Chocó erlebte Befreiung und Errettung durch Jesus. Der ehemalige Kriminelle ist heute 
Pastor 
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indigene Dorfgemeinschaft zurückzukehren.“ Widerstand kommt häufig auch 
von den traditionellen Zauberern, den Jaibaná. „Der Zauberer ist der wichtigste 
Berater der Gemeinschaft. Er kann bei einer Sitzung der Ratsmitglieder fordern, 
dass uns die Einreise verweigert wird.“ Gefahr und Widerstand gehen auch 
vom „Organisierten Verbrechen“ aus, das in der Gegend aktiv ist. „Sie wissen, 
aus welcher Stadt wir kommen, wer meine Frau ist, wie viel Geld wir auf unse-
rem Konto haben – was übrigens nicht viel ist. Sie wissen über alles und jeden 
Bescheid.“  

Doch der Pastor bleibt seinem Auftrag treu. „Meine Frau und ich möchten, dass 
alle Wounaan das Evangelium hören können und auch eine Gemeinde gründen 
und einen Pastor ausbilden.“  

Auf dem Weltverfolgungsindex von Open Doors belegt Kolumbien Rang 30. 
Bitte beten Sie für die christlichen Leiter, die den Menschen im Land das Evan-
gelium von Jesus Christus bringen.  

*Name geändert  

Nachricht bereitgestellt von Open Doors Deutschland  

Hinweis: Am 4.–6. März lädt die Jugend-Gebetsbewegung SHOCKWAVE zur 
Gebetsinitiative für junge verfolgte Christen in Lateinamerika ein. Dazu gibt es 
ein kostenloses Materialpaket für die Gestaltung eines Gebetstreffens, das hier 
online bei Open Doors bestellt werden kann.  

 

Über Open Doors  
Open Doors ist als überkonfessionelles christliches Hilfswerk seit über 65 Jah-
ren in mittlerweile rund 60 Ländern im Einsatz für verfolgte Christen. Jährlich 
veröffentlicht Open Doors den Weltverfolgungsindex, eine Rangliste von 50 
Ländern, in denen Christen am stärksten verfolgt werden. Nach aktuellen 
Schätzungen leiden in diesen Ländern rund 309 Millionen Christen unter hoher 
bis extremer Verfolgung. Projekte von Open Doors umfassen Hilfe zur Selbsthil-
fe, Ausbildung von christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothilfe 
und Trauma-Arbeit, die Bereitstellung von Bibeln und christlicher Literatur so-
wie die Unterstützung von Familien ermordeter Christen. Mit einer breiten 
Öffentlichkeitsarbeit informiert das Werk in Publikationen und mit Vorträgen 
über Christenverfolgung und ruft zu Gebet und Hilfe für verfolgte Christen auf. 
Die Arbeit von Open Doors Deutschland e. V. wird durch Spenden finanziert. 
Das Werk trägt das Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Allianz.  
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Liebe Geschwister, aus Datenschutzgründen 
werden in der Gebetstruhe nicht mehr die Na-
men aufgelistet.  Bitte fühlt euch auch weiterhin 
berufen, für eure Geschwister zu beten! Liebe 
Betroffene, wir sind weiterhin im Gebet für euch 
da! Fühlt euch auch weiterhin gestärkt, umsorgt 
und getragen! 
Wir denken besonders im Gebet an die kranken und alten Ge-
schwister unserer Gemeinde und  unsere verfolgten Geschwister 
weltweit. 
Wir beten auch für unsere Gruppen:  

Gemeindeleitung, Junge Gemeinde, Senioren, Hauskreise, Musik-
teams, Technikteam, Chorsänger/innen sowie für die Bibel-
Musical-Gruppe „Hosianna“. 
 
Das inständige Gebet eines Menschen, der so lebt, wie 
Gott es verlangt, kann viel bewirken.             Jakobus 5,16b 
 

... und sonst: 

 Unsere Diakonin nimmt vom 14.-17.03. am Gesamtkonvent der Dia-
konen- und der Pastorenschaft in Willingen und vom 20.-25.03. am 
Kurs „Seelsorge und Beratung“ in Elstal teil.  

 Redaktionsschluss Ausgabe April: 20.03.2022 

Bild: GEP 
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Wir sind …  
 

Evangelisch, weil das Evangelium, die gu-

te Nachricht der Bibel von der Liebe Gottes 
in Jesus Christus, Basis unseres Glaubens 
ist.  

Freikirchlich, weil die Mitgliedschaft bei 

uns auf eigener, freier Entscheidung beruht 
und wir bewusst Kirche und Staat trennen. 
Der finanzielle Bedarf wird durch freiwillige 
Spenden gedeckt.  

Gemeinde, weil persönlicher Glaube in der 

Gemeinschaft mit anderen wächst. Die Ge-
meinde ist dafür ein Lebensraum.  

Baptisten, weil bei uns Menschen getauft 

werden, wenn sie zum persönlichen Glau-
ben an Jesus Christus gefunden haben und 
getauft werden wollen. (Baptisten stammt 
vom griechischen “baptizein”, d.h. taufen, 
unter-tauchen.)  

Wichtiger als unser Name ist uns der Na-

me Jesus Christus! Von ihm redet die Bibel 
als Gottes Sohn. Er ist die Grundlage unse-
res Glaubens. Ihn bezeugen wir als Gottes 
Weg zum Leben. 


